
Lang ist’s her

Erfahrungen als Jugenddelegıierte in Vancouver (1983)
951 wurde ich qls Jugenddelegıerte für dıie Vollversammlung 1n Vancouver

1983 benannt. Ich habe miıch nmesig efreut Das War natürlıch ıne tolle Sache für
ıne Studentıin nach Vancouver 7U ÖOkumenischen Rat der Kırchen!

In Heft 1/1984 der OR habe ich meılne Erfahrungen (1m ersten veröffentlichten
Beıtrag me1lnes ebDens reflektiert und gefiragt: ‚Zähl Jugend 11UT als ‚Deko-
ratıonsmater1al” Ööffentlicher Sıtzungen oder besteht eın echtes Interesse, sıch VO  —
dieser Seıite In rage stellen und vielleicht auch CTHE1IEIN bzw. verändern
lassen?‘‘! Tatsächlic hatte ich abh und den Eındruck, Jugendliche wurden VOT
em SCIN auf OTOS esehen und be1 (jottesdiensten quotengerecht eingesetzt
SOWIE qals Stewards freundlıch beklatscht. Aber ernsthaft zuhören das el den
meılsten Kırchenoberen doch schwer. Wer 1st ıne äthıopısche Jugenddelegıerte,
WEeNn der Patrıarch kommt? Manchmal haben WITr uns gefühlt WwWI1Ie Ziergemüse auf
dem Buffet Das führte dazu, dass dıe Jugendlichen NS! zusammenrückten. Aber

gab Ausnahmen. Ich en Phılıp Potter, der uns nıcht 1UT belehrt hat,
sondern sıch einen Abend eıt nahm und tatsächliıch auch ulls nach uUNsSCICI

Erfahrungen iragte. Mır 1st das bIıs heute ıne Lehre
Ich damals schon Mutltter eiıner einjährıgen Tochter und fand die Kate-

gorisierung immer eın bisschen merkwürdıg wiıirklıch Jugendliıch fühlte ich miıch
Sar nıcht mehr, WECNN natürlıch auch Jünger als dıe anderen. Ich hatte durchaus Res-
pekt VOT den „großen Leuten dıe da zusammenkamen, aber vieles kam MIr auch
arg POMpOS und gestelzt VOTL, manches auch furchtbar rıtualisiert und tformalısıert.
Allerdings haben WITr chnell gemerkt, dass all das auch unNns Jüngere einholte. Ia
wurde plötzlıch Formulierungen»da gab Abgrenzungen zwıschen
Delegierten und Stewards, zwıschen solchen AdUusS$s Nord und solchen dus SÜüd, denen
mıt englischen Sprachkenntnissen und denen ohne, Männern und Frauen.
Vielleicht Wr das dıe ernüchterndste Erkenntnis: dıe JIrennung dieser Welt spie-
gelte sıch auch be1 uns Das betraf gerade auch Frauen. Frauenvorkonferenz und
Jugendvorkonferenz überschnıtten sıch und dıe meılsten VON uns Jüngeren Frauen
hatten mehr ust auf erstere Vielleicht lag das auch daran, dass dıe Hıerarchisıie-
IuUuNg unter den Frauen nıcht S! oroß kleriıkale Roben tauchten dort einfach
nıcht auf. Da dıe Frauen selbst Partızıpation kämpfen mMussten, S1e der
Lage der Jugenddelegierten ohl einfach näher.

Als EKD-Delegierte W ar ich insofern priviılegıiert, als WITr in vier intensıven
agungen auf Vancouver vorbereıtet wurden. Das War für andere Jugenddelegierte
Sanz anders. Wenn ıne Kırche 1UT dre1 enschen schicken kann und ıne ist
Jugenddelegıierte, geht S1Ee chnell unter. Wıe sollst du diıch orlentieren in de1iıner
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vielleicht zweıten Fremdsprache, einem völlıg Kontext? DIe Jugendvorkon-
ferenz War e1 allerdıngs teilweıise hılfreich. Doch ich erinnere miıch manche,
dıe sıch verloren vorkamen, nıcht hıne1infanden in diıese Welt, ın der viele sıch
be1l der egrüßung umarmten, we1l SIE sıch schon se1it ZWanzıg Jahren und dreibig
agungen kannten. Menschen können sehr einsam se1ın be1l großen internationalen
Versammlungen. Und 6S gab eın doppeltes Empfinden VON Ausgrenzung: den
Kleingruppen nahmen viele der „Wichtigen Leute‘“ nıcht teıl. gab also wen12
Chancen, S1E näher kennen lernen (allerdings auch da iıne Ausnahme: der BTZ-
bıschof VOonNn Canterbury'!). Und 1n den Fachgruppen den Problembereichen wurde
vorausgesetzt, dass jeder wusste, Was muıt ADNCHIE  “ 99- oder ‚„ Ioronto-
erklärung‘ gemeınt W ar. Für Oldtimer Stichworte mıt t1iefem Inhalt, für Newcomer
e1in Fragezeıichen.

Nach meıner Wahl In den Zentralausschuss hörte ich Was wollen S1e denn da
S1ıe haben keıiıne Bezıehungen, S1e en keın Büro, das 1st doch eın für dıe EKD
verlorener Platz Ich W dl be1ı der Rückkehr darauf angewlesen, dass andere miıich In
Netzwerke und Verbindungen eingeführt haben viele en das und das hat
MIr gC.  en, dıe Chance auch nNnutzen Das 1st bIS heute für viele Jugend-
delegierte iıne CNOTINE Frustratıon, dass S1e zurückkommen mıt ihren Erfahrungen
und diese nıcht abgefragt werden, nıcht eingebunden werden in vorhandene Netz-
werke. Hıeran müuüssen WIT arbeıten, auch WENN sıch se1it damals vieles verbessert
hat

Das höÖrt sıch vielleicht es viel krıtisch Insgesamt W ar CS für uns alle
natürlıch ine atemberaubende Chance, S46 Kontexte kennen lernen, über-
haupt mıt Menschen Aaus S! vielen Natıonen und Konfessionen USamımeNnZUu-
kommen. Es 1st wohl keın Jugendlicher aus Vancouver abgefahren, ohne WI1SSenN:
teiılnehmen können War einfach eın eschen. ein großes Privileg. Ich jedenfalls
bın meıner Kırche VOT allem ankbar, dass S1e MI1r diese großartige Erfahrung als
Jugendliche ermöglıcht hat Sıe hat meınen Lebensweg gepragt. Und
gerade eshalb bın ich entschıeden dafür, dass WIT auf jeden Fall dafür orge
tragen sollten, Jugendliche als Delegıierte entsenden und auch eınen Platz für
Jugendliche 1im Zentralausschuss vorzusehen. Ihre Erfahrungen werden uns später
zugute kommen.

Margot Kähmann
(Dr. Margot Kähmann Wr Jugenddelegierte IN Vancouver 71985 und LST 1SCHAOJIN
der Evangelisch-Ilutherischen Landeskirche Hannovers.)
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